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Störungen in der Sprachentwicklung:

Wenn Kindern das Sprechen schwer fällt

Anmoderation:

Immer mehr Kinder brauchen für ihre Sprachentwicklung die Unterstützung von Logopäden. Das zeigt der jüngste Heilmittelbericht des Wissenschaftlichen Instituts der AOK, kurz WIdO. Demnach stiegen die Verordnungen für Sprachtherapien beim Übergang vom Kindergarten zur Grundschule stark an. Im Jahr 2010 haben gut 130.000 AOK-versicherte Kinder im Alter zwischen fünf und neun Jahren eine Sprachtherapie bekommen. Was eine Sprachentwicklungsstörung ist, welche Ursachen sie haben kann und wie Eltern vorbeugen können, darüber berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 2.04 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Wenn Kinder eine Störung der Sprachentwicklung haben, können die Gründe dafür zum einen körperlich sein, wie zum Beispiel ein vermindertes Hörvermögen oder eine geistige Behinderung. Zum anderen kann sich die Störung rein auf die sprachliche Ebene beziehen. Hierfür sind die Ursachen noch unklar – eine Rolle spielen aber unter anderem soziale und kulturelle Faktoren. Welche Anzeichen auf eine Störung der Sprachentwicklung hinweisen, erklärt Dr. Johanna Hoffmann. Sie ist Ärztin im AOK-Bundesverband.
Dr. Johanna Hoffmann:

Wenn der Spracherwerb verzögert abläuft und vollständig oder teilweise stagniert, kann das auf eine Entwicklungsstörung hindeuten. Später Sprechbeginn, geringer Wortschatz, geringe oder falsche Satzbildung, aber auch Fehler in der Lautbildung können zum Beispiel Anzeichen sein. Wobei man natürlich das Kind in den richtigen Altersbezug setzen muss. Außerdem kann die Entwicklung sehr unterschiedlich verlaufen, jedes Kind gibt sein eigenes Tempo an. 
Text: 
Im Zweifelsfall sollten Eltern mit dem Kinderarzt sprechen, der dann gegebenenfalls an einen Spezialisten wie einen Sprachtherapeuten überweisen kann. Je früher das Kind Hilfe und Unterstützung bekommt, desto besser ist das für die weitere Sprachentwicklung. Wie Eltern frühzeitig eingreifen und vorbeugen können, erklärt Dr. Hoffmann:

Dr. Johanna Hoffmann:

Es ist wichtig, dass Eltern regelmäßig die kinderärztlichen Vorsorgeuntersuchungen, die sogenannten U-Untersuchungen, in Anspruch nehmen. Denn hier können Risiken für die Sprachentwicklung frühzeitig aufgedeckt werden und auch zum Beispiel länger anhaltende Hörstörungen, zum Beispiel durch Mittelohrergüsse, frühzeitig erkannt und behandelt werden, bevor es zu Auswirkungen auf die Sprachentwicklung kommen kann. 

Text: 
Wichtig ist es laut Hoffmann aber auch, dass sich Erwachsene aufmerksam mit ihrem Kind beschäftigen und vor allem viel mit ihm sprechen. Dazu gehört auch Singen, Lesen, Geschichten erzählen und erzählen lassen. Dabei sollten Eltern ihren Kindern helfen, Dinge zu benennen und zu erklären. Grundsätzlich sollten Eltern aber bedenken, dass Kinder individuell lernen und die Entwicklung sehr unterschiedlich ist. Zahlen und Fakten zum Thema gibt es im aktuellen Heilmittelbericht des Wissenschaftlichen Instituts der AOK, kurz WIdO. Mehr dazu gibt es im Internet auf: www.wido.de.



